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Fünf Thesen

1. Solarenergie hat drei ganz unterschiedliche Dimensionen: passiv-solar, 
Solarthermie, Photovoltaik.

2. Aktive Solarenergie macht nur Sinn in einem ganzheitlich nachhaltig gedachten 
Gebäudeentwurf. 

3. Gute Solarenergiekonzepte entstehen in intensivem Teamwork von Architekt und 
Energieingenieur.

4. Solarenergie spielt sich auf der Gebäudeoberfläche ab und ist vor allem eine 
gestalterische Aufgabe.

5. Solarenergie ist die Energieform des 21. Jahrhunderts und ist im Überfluss 
vorhanden. 



Zwei Mehrfamilienhäuser in Zürich-Altstetten: umfassend nachhaltig und selbstverständlich solar



Verdichtung: Ersatzneubauten mit doppelter Wohnfläche



Nutzbarkeit: Gut bewohnbare und aufgefächerte Grundrisse



Nutzung der Sonne 1: passiv-solar



Beschattung: fest durch Balkone, Screenstoren, Rafflamellen



Nutzung der Sonne 2: Solarthermie, heizungsunterstützend



Nutzung der Sonne 3: Photovoltaik, winteroptimiert, von Architekt geplant



Technik, CO2-Neutralität: Holzkonstruktion, Pelletsheizung, Bepflanzung



Technik, Lüften: semi-zentral, CO2-Steuerung



Minimierung der grauen Energie; Recycling Beton, Holzbau, Innenausbau



Betrieb: Geringer Unterhalt für Fassade und Umgebung



Biodiversität, Fauna: Fledermäuse, Mauersegler und Insekten und Co. 



Biodiversität: Flora, wenig versiegelte Flächen



Fazit: Bauen heute ist umfassend nachhaltig, selbstverständlich solar und ästhetisch   



Apartmenthaus Zürich-Schwamendingen 



Energy Follows Form

Analyse Bestand
Baujahr 1970
40 Einzimmerwohnungen
8 Zweizimmerwohnungen

Baurecht
Ausnützung überschritten

Baukonstruktion
Beton, kaum veränderbar

Lüftungsschacht aus Garage
nicht mehr notwendig

Wohnungsangebot
immer noch attraktiv



Energy Follows Form



Minergie-A, Plus-Heizenergie-Bilanz, Schweizer Solarpreis 2017

die Form ist gegeben
grosse Wandflächen nach Süden 



Konzept
Synthese von Architektur und Energie

Dach
Photovoltaik 180 m2
Aufstockung in Holz
Wärmedämmung 34 cm

Fassade
thermische Sonnenkollektoren 180 m2
Wärmedämmung 22 cm
Reduktion Wärmebrücken

Technik
Solarspeicher 19 m hoch, 19’000 Liter
Erdsonden 4 x 235 m
Wärmepumpe
Wohnungslüftung



längster von Jenni je hergestellter Solarspeicher



Sonnenkollektoren, architektonisches Element, Kromatixgläser



Horizontale Photovoltaik auf dem Dach



Soziale Nachhaltigkeit, suffizientes Wohnen 30 m2/P



Aufstockung

4 zusätzliche Wohnungen im Attika
Quersubventionierung der anderen Wohnungen

Besserer Wohnungsmix

36 x 1-Zimmerwohnungen
10 x 2-Zimmerwohnungen
2 x 2,5-Zimmerwohnungen
2 x 3,5-Zimmerwohnungen



Warme Materialien, Leichtbau aus statischen Gründen, Boden mit hoher thermischer Masse 



Energiebedarf für Haustechnik

Plus-Heizenergie-Bilanz
Minergie-A zertifiziert

30’000 l Heizöl pro Jahr

Fläche 20% grösser



Fazit: Umbauen – statt Abreissen, Sonne statt Erdöl



Mehrfamilienhaus Zürich-Höngg, Plus-Energie-Gebäude, Schweizer Solarpreis 2019



Südfassade, Verschattung durch Balkone



Photovoltaik, bedruckte Gläser



Gestaltung und Muster der Photovoltaik Module

Polykristalline Zellen
Backsheet grau

Monokristalline Zellen
Backsheet grau

Monokristalline Zellen
Backsheet schwarz

Farbstudien



Das dach, die fünfte Fassade



Ertrag- und Verbrauchsberechnung



Fazit: Photovoltaik ist das neue Fassadenmaterial



Energie im Überfluss

über uns der Himmel
die Sonne liefert in 1 Stunde sämtliche Energie,
welche die Menschheit braucht

Energiemangel nur gerade an der Erdoberfläche

unter uns die Hölle
99,9 % der Erdmasse ist wärmer als 100°C


